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Benigna Schönhagen / Wilfried Setzler (Hg.)
Jüdisches Schwaben
Neue Perspektiven auf das Zusammenleben von Juden und Christen
Landeskundig. Tübinger Vorträge zur Landesgeschichte, Band 7

272 Seiten mit 46 meist farbigen Abbildungen
Hardcover, 16,5 x 24 cm
€ 28,– [D] / ISBN 978-3-7995-2076-8

Die jüdische Geschichte ist keineswegs nur eine Geschichte von Hass, Verfolgung und 
Gewalt. Die Forschungen der letzten Jahre haben Transferprozesse aufgezeigt und den kul­
turellen Austausch sowie die Vielfalt an Kontakten aufgedeckt, die neben Repressionen und 
verweigerter Zugehörigkeit die Lebenswirklichkeit von Jüdinnen und Juden eben auch 
prägten. Der Band dokumentiert die erste Ringvorlesung zur jüdischen Geschichte an der 
Universität Tübingen »Jüdisches Schwaben«. Die Beiträge klären Fragen wie: Wo lebten 
Juden in Schwaben? Wer legte die Bedingungen für ihre Existenz fest? Wie weit konnten 
sie eigene Interessen einbringen, welcher Wandel ihrer Lebensbedingungen lässt sich aus­
machen und wie wird heute an jüdische Kultur und Geschichte erinnert?

Manuel Mozer (Hg.)
Jüdisches Leben in Wankheim
Gegeneinander – Nebeneinander – Miteinander

304 Seiten mit 80 farbigen Abbildungen, Grafiken und Tabellen
Hardcover, 17 x 24 cm
€ 25,– [D] / ISBN 978-3-7995-2061-4

Für den Zeitraum von etwas mehr als 100 Jahren lebten Menschen jüdischen Glaubens in 
Wankheim. Erstmals wird in diesem Buch die Entwicklung der jüdischen Gemeinde von 
ihren Anfängen im 18. Jahrhundert bis zu ihrem Ende im ausgehenden 19. Jahrhundert aus 
vielfältigen Perspektiven betrachtet – anhand einzelner Akteure, wie auch des Lebens in der 
jüdischen Gemeinde. So gelingt ein außergewöhnlicher Einblick in die örtliche Lebenswelt 
der Wankheimer Juden.

NEU

NEU

Jüdische Geschichte im deutschen Südwesten
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Die Welt beginnt vor Ort. In Hafenstädten, Handelszentren und Hauptstädten 
liegt das auf der Hand. Wie aber verhält es sich mit globalen Verbindungen 
und Verflechtungen, wo man sie eher nicht erwartet und lange Zeit nicht ge­
sucht hat – im Binnenland, auf dem Land, im Dorf? Solche Fragen bringen 
Landes- und Globalgeschichte zusammen. Lässt sich also auch die Geschichte 
Schwabens als Globalgeschichte erzählen? Anhand verschiedener Beispiele 
von der Antike bis heute gehen die Beiträge aus Archäologie, Geschichts- und 
Kulturwissenschaft dieser Frage nach. Sie zeigen, dass Mobilität und Migrati­
on, Weltwissen, Kulturtransfers und wirtschaftliche Verflechtungen in der 
Region auf eine lange Geschichte zurückblicken.

»The Länd« – und darüber hinaus

Christina Brauner / Tjark Wegner (Hg.)
Schwaben und die Welt
Globalgeschichte(n) einer Region
Landeskundig. Tübinger Vorträge zur Landesgeschichte, Band 8

292 Seiten mit 52, meist farbigen Abbildungen
Hardcover, 16,5 x 24 cm
€ 29,– [D] / ISBN 978-3-7995-2086-7
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500 Jahre Bauernkrieg  
im deutschen Südwesten

2. AUFLAGE
Kurt Andermann / Gerrit Jasper Schenk (Hg.)
Bauernkrieg
Regionale und überregionale Aspekte einer sozialen Erhebung
Kraichtaler Kolloquien, Band 14

278 Seiten, farbiges Frontispiz eine s/w Abbildung
Leineneinband mit Schutzumschlag
€ 29,– [D] / ISBN 978-3-7995-9284-0

Die in dem Band publizierten Beiträge widmen sich dem Bauernkrieg aus lan­
desgeschichtlich vergleichender Perspektive. Gefragt wird nicht allein nach 
den Forderungen der rebellierenden Bauern, sondern auch nach den Ursa­
chen und Hintergründen des Aufstands, so vor allem nach den Folgen des 
spätmittelalterlichen Verfassungswandels für den bäuerlichen Alltag und nach 
dem Verhältnis der Bauern zur frühen Reformation, nach den Bedingungen 
bäuerlichen Gewalthandelns und dessen Konkretisierung in der Bluttat von 
Weinsberg sowie nach der Rolle adliger Akteure wie Götz von Berlichingen 
oder Florian Geyer von Giebelstadt. Und selbstredend kommt auch das Bau­
ernkriegsgeschehen im Kraichgau und am Bruhrain zur Sprache.

Der Dreißigjährige Krieg  
im deutschen Südwesten

Konstantin Huber (Hg.)
verderbt, verhörgt, verbrendt
Der Dreißigjährige Krieg zwischen Oberrhein, Schwarzwald und 
Kraichgau

440 Seiten mit 250, meist farbigen Abbildungen
Hardcover
€ 35,– [D] / ISBN 978-3-7995-2097-3

Der vorliegende, reich illustrierte Band präsentiert 35 Beiträge, die sich mit 
Zerstörungen, Seuchen und Hunger während des Dreißigjährigen Kriegs im 
Südwesten Deutschlands befassen – etwa mit der Bevölkerungsentwicklung 
sowie militärischen, administrativen und konfessionellen Fragen. Viele 
Aspekte des alltäglichen Lebens in diesen Kriegszeiten werden dadurch ein­
drücklich nachgezeichnet und wieder lebendig.

NEU
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Der Band fokussiert zentrale Vorgänge um den Bauernkrieg, welche die 
besondere Bedeutung des Aufstands für Württemberg zeigen: Es geht vor 
allem um Herzog Ulrich von Württemberg (1487–1550) und die Bauern – ein 
über Jahrzehnte gespanntes Verhältnis, das für die dynamische Entwicklung 
der gewaltsamen Auseinandersetzungen prägnant war.
Der streitbare Herzog, der kurz zuvor aus Land und Herrschaft vertrieben 
worden war, versuchte mit Hilfe der Bauern wieder zurückzukommen. Im 
Jahr 1525 nutzte er deren Aufstand und verbündete sich mit ihnen auch im 
gemeinsamen Kampf für die Reformation – eine besondere Koalition und 
einzigartige historische Konstellation, die im Bauernkrieg scheitern musste.

500 Jahre Bauernkrieg  
im deutschen Südwesten

Erwin Frauenknecht / Peter Rückert (Hg.)
Herzog Ulrich und die Bauern im Krieg von 1525
Begleitbuch und Katalog zur Ausstellung des Landesarchivs  
Baden-Württemberg, Hauptstaatsarchiv Stuttgart
Sonderveröffentlichungen des Landesarchivs  
Baden-Württemberg, Band 93

108 Seiten mit 85 meist farbigen Abbildungen
Paperback, 21 x 24 cm
€ 11,– [D] / ISBN 978-3-7995-2115-4

40 I. Das Wildschwein von Urach

I.1  Das Wildschwein von Urach

16. Jahrhundert  
Öl auf Leinwand, 241 × 272,5 × 5,5 cm;  
Leinwand an den Nähten teilweise abgelöst 
SSG, Inv.-Nr. LN 1054 (Privatbesitz)

Das Gemälde des Wildschweins von Urach 
zeigt das riesige Schwein, das Herzog Ulrich 
von Württemberg im Jahr 1507 auf dem 
Roßfeld bei Urach eigenhändig erlegt hat.  
Es ist überschrieben mit Ulrichs Wahlspruch 
ICH HABS IM SINN und seiner Titulatur 
V[lrich] H[erzog] Z[u] WVRTEMBERG,  
darunter findet sich die Jahreszahl 1507.  
In einer Kartusche unten links erklärt die 
Beschreibung: Ano 1507 fing der Durchleuchtig 
fürst Ulrich Herzog zu Würtemberg dises 
Wildschwein auf dem Roßfeld zu Urach.  
Die Laenge 7 Schuh 3 z, die Dicke 2 Schuh 3 z,  
die Höhe 5 Schuh 2 z.

I.1

I.2

41I. Das Wildschwein von Urach

Der großartige Jagdtriumph von Herzog 
Ulrich über das riesige Wildschwein sollte mit 
diesem zeitgenössischen Gemälde wie mit 
einem hölzernen Nachbau des Schweins in 
Erinnerung gehalten werden. Die hier jeweils 
angebrachten Informationen über die Größe 
des Schweins entsprechen sich genau und 
lassen annehmen, dass das Gemälde nach der 
hölzernen Kopie des Wildschweins gefertigt 
wurde. 
Das Gemälde befindet sich heute in 

Privatbesitz und schmückte zuvor die Wand 
eines Gasthofs im badischen Gernsbach. Von 
seiner früheren Geschichte ist nichts bekannt.
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I.2  Das Wildschwein von Urach in Bewegung

Nach 1507 
Holz, Metall 
148 × 56 × 209 cm 
SSG, Schloss Urach, Inv. Nr. URA 1 
Ausgestellt: Digitale Animation

Nach seinem Jagdtriumph von Urach lässt 
Herzog Ulrich das riesige Wildschwein in Holz 
originalgetreu nachbilden. Er will damit das 
beeindruckende Fell des Tieres angemessen 
präsentieren. Der unbekannte Künstler 
arbeitet den Rumpf des Wildschweins als 
Hohlkörper aus einzelnen Brettern, den Kopf 

hingegen aus zwei massiven Holzteilen, denen 
er die schräg nach oben stehenden Ohren 
beweglich einsetzt. Die Zunge wird mit einem 
Holzstift im offenen Maul so locker fixiert, 
dass sie auf und ab klappern kann. Anschlie-
ßend wird die massige Figur auf eine Platte 
mit vier kleinen Rollen montiert. Zwischen 
ihren Füßen wird der Jagderfolg der Herzogs  
in Form eines Banners gerühmt: Anno 1507 
fieng der Durchlauchte hochgeborn Fürst Ulrich 
H[erzog] zu Württemberg das wilde Schwein an 
dem Rossfeld zu Urach. Die länge 7 schu 3 zoll, 
die dicke 3 schu 2 zoll. Die höhe 5 schu 2 zoll. 
Kopflänge 23 Zoll.

Das Besondere an dem Tier ist ein Feder-
mechanismus, mit dem sich das Wildschwein 
unvermittelt in Bewegung setzen lässt, wenn 
man »ein kleines Höltzlein« mit dem Fuß 
hinabdrückt. Damit werden die Rollen 
entriegelt, und das Schwein läuft mit klap-
pernder Zunge und drehenden Ohren über 
eine kleine Schräge hinab. Ein Wunderwerk für 
Herzog Ulrich: Das Wildschwein kann seine 
Besucher überraschen und in den Schrecken 
einer Jagdsituation versetzen. Der Herzog 
feiert damit seinen eigenen Jagdtriumph  
und hat seine Freude an dem verblüffenden 
Schauspiel.

Lit.: Der ›Arme Konrad‹ 2014, S. 181 f. (brandenburg); 
Reformation in Württemberg 2017 (Katalog), S. 41 
(brandenburg).
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I.3  Die Jagdresidenz Urach

[Um 1616], Tübingen 
Aquarell auf Papier, 20,1 x 32 cm 
Landesmuseum Württemberg, Inv. 1936 – 180 
Ausgestellt: Vergrößerte Reproduktion

Die Stadtansicht von Urach mit der darüber 
gelegenen Festung Hohenurach bietet einen 
zeitnahen detaillierten Eindruck von der 
Amtsstadt Herzog Ulrichs. Auch wenn seit 
Ulrichs Vorgänger Herzog Eberhard im Bart 
Stuttgart als Hauptstadt des Herzogtums gilt, 
wird die vormalige Residenz im Uracher 
Schloss von Ulrich gerade für seine Jagd-
aufenthalte gerne bezogen.

I.3

74 IV. Der Aufstand der Bauern

IV.16

75

V. Der Kampf um Stuttgart

Mit seinem Heer aus Schweizer Söldnern  
steht Herzog Ulrich Anfang März 1525 vor  
den Toren von Stuttgart. Im Kampf um die 
Hauptstadt Württembergs soll sich seine 
Rückkehr in Land und Herrschaft ent - 
scheiden, und ein Großteil der Stuttgarter 
Bürger will den Herzog dabei unterstützen.  
Doch der Schwäbische Bund hat vorgesorgt 
und die Stadt noch kurz zuvor besetzt.

Nach tagelanger Belagerung verlassen  
die Schweizer Söldner den Herzog; er muss 
erfolglos abziehen und sich in Sicherheit 

bringen. Die aufständischen Bürger, allen 
voran der Maler und »Bauernkanzler« Jörg 
Ratgeb, öffnen dann aber wenig später den 
aufständischen Bauerntruppen die Tore der 
Residenzstadt, die nun zur Zentrale ihres 
Aufstands werden soll. Ulrich schließt sich 
ihrer »Christlichen Bruderschaft« an, er  
wird zum »Bruder« der Bauern. Doch der 
gemeinsame Antrieb wird bald gewaltsam 
nieder geschlagen – die besondere Koalition 
von Fürst und Bauern scheitert auf dem 
 Schlachtfeld.
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Vom Konflikt zum Aufbruch

Konrad Krimm / Christoph Schmider / Udo Wennemuth (Hg.)
Alltag und Lebenswelten der Konfessionen am Oberrhein
Zwischen Konflikt und Aufbruch zur Ökumene
Oberrheinische Studien, Band 46

358 Seiten mit 21 meist farbigen Abbildungen
Hardcover, 17 x 24 cm
€ 34,– [D] / ISBN 978-3-7995-7847-9

Das Verhältnis der Konfessionen ist eine Geschichte mit offenem Ausgang: Aus aggressivem 
Gegeneinander wurde ein – meist erzwungenes – Nebeneinander. Die Bewegung zu einem 
Miteinander ist jung; dass sie gute Chancen hat, zeigt auch dieser Band, der aus der ersten 
gemeinsamen Tagung der beiden großen kirchengeschichtlichen Vereine Badens und der 
Arbeitsgemeinschaft für geschichtliche Landeskunde am Oberrhein entstanden ist. Sein 
Schwerpunkt liegt nicht auf den Hochebenen von Theologie und Dogmatik, sondern in den 
Niederungen der Alltagsprobleme wie Mischehen oder gemeinsame Kirchenräume. 

Eine spannende  
Architekturgeschichte 

Thomas Fritz / Jennifer Meyer (Hg.)
Ein königlicher Traum. Wiederentdeckte Pläne für Schloss 
Rosenstein
Katalog zur Ausstellung des Landesarchivs  
Baden-Württemberg, Hauptstaatsarchiv Stuttgart
Sonderveröffentlichungen des  
Landesarchivs Baden-Württemberg, Band 92

72 Seiten mit 48 meist farbigen Abbildungen
Paperback, 21 x 24 cm
€ 8,– [D] / ISBN 978-3-7995-9597-1

1819 ließ König Wilhelm I. nach dem frühen Tod seiner Frau Katharina das heutig Schloss 
Rosenstein errichten, wobei er nicht weniger als fünf renommierte Baumeister in ganz Euro­
pa beauftragte, Entwürfe vorzulegen: Giovanni Salucci in Stuttgart, John B. Papworth in 
London, Carlo Rossi in St. Petersburg, Johann Michael Knapp in Rom und Pierre Fontaine in 
Paris.
Die Pläne des Letzteren galten lange Zeit als verschollen, bis sie 2022 vom Landesarchiv 
Baden-Württemberg auf einer Auktion in Frankreich erworben werden konnten. Die Rück­
kehr der Entwürfe Pierre Fontaines für Schloss Rosenstein nach Stuttgart nach rund 200 
Jahren wird mit dieser Ausstellung gewürdigt, die die spannende Geschichte eines Wett­
streits der Architekten erzählt.

NEU
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Die Parallelwelt des Ingo K.

Timo Büchner
»Reichsbürger« im Südwesten
Die Akte Ingo K. aus Bobstadt
Sonderveröffentlichungen des  
Landesarchivs Baden-Württemberg, Band 90

126 Seiten mit 30 meist farbigen Abbildungen
Paperback, 21 x 24 cm
€ 13,– [D] / ISBN 978-3-7995-9600-8

Am frühen Morgen des 20. April 2022 will die Polizei eine Illegale Waffe des »Reichsbürger« 
Ingo K. in Boxberg-Bobstadt (Baden-Württemberg) einziehen. Als das SEK versucht, den 
Rollladen seiner Terrassentür zu öffnen, fallen Schüsse aus dem Inneren der Wohnung.
Das Oberlandesgericht Stuttgart ist überzeugt: Der »Reichsbürger« hat geschossen, um 
mehrere SEK-Beamte zu töten. Das vorliegende Buch beleuchtet die Tat, gibt Einblicke in das 
gefährliche Weltbild von Ingo K. und führt seine schnelle Radikalisierung während der Coro­
na-Pandemie vor Augen. Das Buch macht ferner deutlich, wie akut die Gefahr militanter 
»Reichsbürger« im Südwesten ist.

Die Beiträge des Sammelbandes aus der Perspektive der Geschichts- und Politikwissenschaften 
fragen nach den Traditionen demokratiefeindlichen Denkens in Deutschland und nehmen eine 
Standortbestimmung vor: Wie stark ist die aktuelle Gefährdung unseres Gemeinwesens und 
unserer politischen Kultur durch rechtes Denken und rechten Terror? Was verbirgt sich hinter 
dem Bürgerprotest der »Querdenker«-Bewegung? Der Band dokumentiert die Auftakttagung 
der Dokumentationsstelle Rechtsextremismus, die 2020 durch das Land Baden-Württemberg 
in Karlsruhe eingerichtet wurde.

Demokratiefeindliches Denken

Wolfgang Zimmermann (Hg.)
Rechtsextremismus in der Bundesrepublik Deutschland
Kontinuität - Wandel - Herausforderungen
Sonderveröffentlichungen des  
Landesarchivs Baden-Württemberg

84 Seiten mit 3 Abbildungen
Hardcover, 21 x 24 cm
€ 10,– [D] / ISBN 978-3-7995-9598-8

NEU
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Eine herausragende Frau

Sigrid Hirbodian / Peter Rückert (Hg.)
Mechthild von der Pfalz
Eine Fürstin und ihre Höfe
Schriften zur südwestdeutschen Landeskunde, Band 86

324 Seiten mit 79 meist farbigen Abbildungen
Hardcover, 17 x 24 cm 
€ 45,– [D] / ISBN 978-3-7995-5286-8

Im Mittelpunkt des Bandes steht eine herausragende Fürstin des späten 
Mittelalters: Mechthild von der Pfalz (1419–1482). Ihr wechselndes höfisches 
Umfeld wird aus unterschiedlichen Perspektiven beleuchtet: Die kultur­
geschichtliche Annäherung über Mechthilds Familien – die Pfalzgrafen 
bei Rhein, die Grafen von Württemberg und die Habsburger – steht neben 
literaturwissenschaftlichen Beiträgen zur Historiographie und Literatur an 
Mechthilds »Musenhof« in Rottenburg. Beiträge zur bildenden Kunst in 
Mechthilds Umgebung ergänzen den Eindruck einer glänzenden höfischen 
Kultur im deutschen Südwesten.

Unterschiede und  
Gemeinsamkeiten

Oliver Auge / Sigrid Hirbodian / Frederieke Maria Schnack (Hg.)
Frauenstifte – Männerstifte
Handlungsspielräume und Lebensweisen im Südwesten
Schriften zur südwestdeutschen Landeskunde, Band 85

260 Seiten mit 36 s/w Abbildungen, teilweise ganzseitig
Hardcover, 17 x 24 cm
€ 34,– [D] / ISBN 978-3-7995-5285-1

Im Fokus stehen insbesondere die Unterschiede und Gemeinsamkeiten von 
Frauen- und Männerstiften, wobei neben einem Überblick über die süd­
westdeutsche Stiftslandschaft auch Einblicke in die Herrschaftsform, die 
Lebensweise sowie Besonderheiten hinsichtlich der Gewandformen und der 
Architektur der einzelnen Kollegiatstifte geboten werden. Damit bildet der 
Band den derzeitigen Stand der Stiftskirchenforschung multiperspektivisch 
ab, indem geschichtswissenschaftliche Ansätze mit solchen der Kunstge­
schichte und Realienkunde verbunden werden.

NEU

NEU
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Der Deutschen Wald

Sigrid Hirbodian / Tabea Scheible (Hg.)
Mensch und Wald seit dem Mittelalter
Lebensgrundlage zwischen Furcht und Faszination
Schriften zur südwestdeutschen Landeskunde, Band 87

160 Seiten mit 27 meist farbigen Abbildungen
Hardcover, 17 x 24 cm 
€ 22,– [D] / ISBN 978-3-7995-5287-5

Die Bedeutung des Waldes für das ökologische Gleichgewicht und den 
Klimaschutz ist in den letzten Jahren verstärkt in das Bewusstsein der 
Gesellschaft gerückt. Dabei stellte der Wald bereits seit dem Mittelalter 
eine unverzichtbare Lebensgrundlage für die Bevölkerung dar. Bis ins 
19. Jahrhundert und darüber hinaus existierte deshalb eine enge Bezie­
hung zwischen Wald und Mensch, der im Wald neben seiner Notwendig­
keit und Nützlichkeit ein Faszinosum, aber auch ein Objekt der Furcht 
sehen konnte.
Der vorliegende Band beleuchtet diese vielfältigen Verbindungen zwi­
schen Wald und Mensch im vormodernen Deutschland.

Kapitel (Auswahl): 
Wald und Herrschaft im späteren Mittelalter / Energie – Werkstoffe – Nahrung. Wald als 
zentrale Rohstoffquelle der Frühen Neuzeit anhand südwestdeutscher Quellen / Söldner, 
Schurken und Spione: Forstkonflikte in Württemberg (1478–1552) / Der Wald in der deut-
schen Literatur / Nutzwald im 19. und 20. Jahrhundert. Waldaufbau zur Ertragssicherung

NEU
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Wasser – Motor des Fortschritts

Gerhard Fritz
Wasserkraftnutzung im Mittelalter in Südwestdeutschland und 
angrenzenden Gebieten
Mühlen, Sägen, Hammerwerke und andere wassergetriebene 
Anlagen
Veröffentlichungen der Kommission für  
geschichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg
Reihe B: Forschungen, Band 216

1124 Seiten mit mehreren Abbildungen und einer Quellenbeilage 
auf CD-ROM (mit weiteren ca. 540 Seiten)
Hardcover, 16 x 24 cm
€ 88,– [D] / ISBN 978-3-7995-9581-0

Mit Wasserkraft wurden im Mittelalter nicht nur Getreidemühlen, sondern 
auch zahlreiche Spezialmühlen angetrieben, in denen Holz gesägt, Eisen 
geschmiedet, Metall geschliffen, Schießpulver gemahlen, Gerberlohe 
gestampft oder Tuch gewalkt wurde. Für diese und weitere Funktionen wur­
de Wasser als Antriebskraft genutzt. Dies hatte weitreichende Folgen: Ohne 
Papiermühlen etwa wäre die Bildungs- und Wissensrevolution des ausge­
henden Mittelalters nicht möglich gewesen.
Mit der Wasserkraftnutzung in Südwestdeutschland und den angrenzenden 
Gebieten vom frühen Mittelalter bis ins 16. Jahrhundert wird ein wichtiger 
Faktor der mittelalterlichen Wirtschaft auf breiter Quellenbasis untersucht, 
ohne dessen Kenntnis viele Entwicklungen im Agrar- und Gewerbesektor 
kaum nachvollziehbar wären. Im Zentrum stehen dabei nicht nur technikge­
schichtliche Fragen, sondern vor allem auch sozial-, wirtschafts- und rechts­
geschichtliche Aspekte.

NEU
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Abb. 9: „Liebesgarten“ mit wassergetriebenem Pumpwerk aus dem Hausbuch 
Waldburg-Wolfegg (um 1482/93, pag. 24 b – 25 a) (Vorlage: Bossert/Storck 
1912, Tafel 31 – 32; Aufnahme: © Sächsische Landesbibliothek – Staats- und 
Universitätsbibliothek Dresden: SLUB / Digitale Sammlungen / Art.plast.460.
he). Abseits eines Orts mit Burg und Kirche liegt ein von  Liebespaaren bevöl-
kerter Garten, von dem ein Steg über einen Bach in eine spärlich bewaldete 
Felslandschaft führt. Dort steht in seichtem Wasser (im Original grünlich 
 koloriert) ein aus Vierkanthölzern errichtetes Gestell mit einer Pumpvorrich-
tung. Das auf einem Berg in einer Zisterne gesammelte Wasser ergießt sich 

743

über einen Kähner oberschlächtig auf ein schmales Staberrad, das eine Kurbel in Gang setzt. 
Deren kreisförmige Bewegung wird über eine vertikale Pleuelstange in eine lineare umgewan-
delt und mittels eines horizontalen Waagebaums auf einen an einem vertikalen Holzbalken 
befestigten Stämpfel übertragen, der sich dadurch hebt und senkt. Bei der Abwärtsbewegung 
stößt er in einen hölzernen Trog und pumpt damit möglicherweise Wasser zu dem im Garten 
aufgestellten Springbrunnen. Wurde die Pumpe nicht  benötigt, konnte das Wasser durch eine 
unterhalb der Zisterne gelegene, gefasste Öffnung abgelassen werden und ergoss sich –  
wie die angespülten Steine zeigen – auf den von einem der Liebespaare zu einem Spaziergang 
genutzten Weg.

746

Abb. 11: Erzpoche mit Staberrad, Nockenwelle und fünf Stämpfeln aus der  „Cosmographei“ 
des Sebastian Münster (1550) (Vorlage: Münster 1550, S. DXXXIV [verdruckt: DXXXV] 
(Ausschnitt); Aufnahme: © Universitätsbibliothek Freiburg im  Breisgau / Historische Samm-
lungen / J 4763,d). Die mit fünf Stämpfeln und einem mehr kantigen Wellbaum ausgestattete 
Erzpoche wird von einem Staberrad mit oberschlächtiger Wasserzufuhr angetrieben. Das auf 
zwei Seiten offen dargestellte Gebäude hat ein Pultdach und scheint aus vierkantigen, zum 
Teil verstrebten Rahmenhölzern mit aufgenagelten Latten zu bestehen. Vor dem Gebäude 
liegt das mit Schubkarren herantransportierte Erz, das ein Arbeiter mit einem schaufelartigen 
Schieber unter den Stämpfeln verteilt. Als typische  Utensilien sind eine Schale mit zwei 
Handgriffen und ein Besen dargestellt.
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Wasser ist für die Menschen lebensnotwendig – zum Beispiel als Transport­
mittel für Holz und Schiffe, zur Gewinnung von Energie und natürlich als Le­
bensmittel und Lebensraum. Entsprechend rankt sich um das Thema ein gro­
ßes Forschungsfeld, das es bei einer tiefergehenden Beschäftigung 
einzugrenzen gilt. Der Band wirft einen historischen Blick auf Wasser und 
Gewässer und ihre Nutzung und Gestaltung durch den Menschen, bezogen 
auf den Zeitraum vom Mittelalter bis ins 20. Jahrhundert, dies mit einem Fo­
kus auf das Gebiet des deutschen Südwestens: vom Bodensee über die Schwä­
bische Alb, den Schwarzwald und das Oberrheingebiet bis zur Pfalz.

Wassernutzung vom Mittelalter 
bis ins 20. Jahrhundert

Werner Konold / R. Johanna Regnath /  
Alemannisches Institut Freiburg i.Br. (Hg.)
Flöße, Mühlen, Wasserwege
Historische Wassernutzungen im deutschen Südwesten
Veröffentlichung des Alemannischen Instituts Freiburg i.Br., Nr. 90

280 Seiten mit 204 meist farbigen Abbildungen
Hardcover, 17 x 24 cm
€ 28,– [D] / ISBN 978-3-7995-2095-9

NEU

28

Hans Harter

Abb. 9: Flößerei auf einem Schwarzwaldfluss. Illustration nach einem Gemälde von Wilhelm Hasemann, 
undatiert. Quelle: Sammlung Harter.

198

Gerhard Fritz

5. Weitere Mühlentypen

5.1 Wassergetriebene Metallhämmer und Schmieden

Konkret schriftlich fassen lassen sich andere Mühltypen als die Getreidemühle in den Quel-
len erst seit dem 12. Jahrhundert, häufiger dann seit dem 13. Jahrhundert (ausführlich Fritz, 
2024a, Kap. „Mühlen nach ihrer Funktion: Spezialmühlen“, zu den Hämmern und Schleifen 
insbesondere Kap. „Hämmer und Schmieden“). In Stuttgart und im Kreis Ludwigsburg fehlten 
Hämmer offenbar (MA S, 2014; MA LB, 1999), während sie ansonsten in den bisher untersuch-
ten Gegenden meist vorhanden waren (MA UL, 1994, S. 44 f.; MA WN, 1997, Tl. 2, S. 70–75; 
MA HN, 2005, Tl. 2, S. 44; MA SHA, 2011, Tl. 2, S. 202 f.). Erwähnt werden muss auch die 
ausführliche Studie zu den Hämmern von Nans-sous-Ste-Anne (Brelot und Mayaud, 1982). Die 
Hammerschmiede von Nans ist, genau wie die Hammerschmiede von Gröningen (Gemeinde 
Satteldorf, Kreis Schwäbisch Hall), als Museum eingerichtet. 1149/1152 erscheint bei Herren-
alb ein Ort namens „Smitta“, was auf einen wassergetriebenen Eisenhammer hinweisen könnte. 
1251 wird bei Welzheim eine „Ysinmúln“ genannt. Da die schriftliche Buchführung der schrei-
benden Mönche vermutlich der tatsächlichen technischen Entwicklung hinterherhinkte, ist es 

Abb. 7: „Amerikanische“ Mühle. Die Mahlanlage ist in etlichen Stockwerken übereinander angeordnet und 
hoch mechanisiert. Aus: Album der sächsischen Industrie, 1856, S. 58.

250

Wolf-Ingo Seidelmann

2. Eine Wasserstraße über die topografisch günstigere Ostalb (1908)

Die technischen Voraussetzungen für den Bau eines Kanals über die Schwäbische Alb hatten sich 
gegenüber den früheren Planungen deutlich verbessert: Seit 1875 waren leistungsfähige Schiffs-
hebewerke entwickelt und in England (Anderton), Nordfrankreich (Les Fontinettes), Belgien 
(Canal du Centre) und Deutschland (Henrichenburg) gebaut worden. Ab 1885 fanden regelmäßig 
Binnenschifffahrtskongresse in Europa statt, die sich der Überwindung großer Höhen und der 
Schaffung eines Wasserstraßennetzes auf dem Kontinent widmeten (Stoy, 1894). 1903 war die 
6. Tagung des Deutsch-Ungarisch-Österreichischen Verbands für Binnenschifffahrt nach Mann-
heim einberufen worden, was die dortigen Kanalfantasien stark beflügelt hatte. Der 1896 auf Ini-
tiative des Geschäftsführers des Bayerischen Kanalvereins, Gottfried Zöpfl, gegründete Verband 
diente dem satzungsgemäßen „Zweck, die Herstellung leistungsfähiger Wasserstraßen zwischen 
Deutschland und Österreich-Ungarn, insbesondere die Kanalprojekte, welche Verbindungen der 
Donau mit der Oder, der Moldau, der Elbe und dem Main bezw. Rhein erstreben, zu fördern“ 
(Verbandsschriften, 1897, S. 37). Damals herrschte Euphorie bei den Planern, da der technische 
Fortschritt die Machbarkeitsgrenzen beim Wasserstraßenbau aufzuheben schien: Kühne Ingeni-
eure beschäftigten sich gar mit dem Projekt einer alpenquerenden Schifffahrtsstraße vom Boden-
see nach Genua (Isendahl, 1908).

Abb. 8: Das 1888 fertiggestellte Schiffshebewerk am Canal de Neuffossé (Frankreich) beflügelte die Kanal-
fantasien in ganz Europa. Foto: Wolf-Ingo Seidelmann.
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Architektur ihrer Zeit

Maximilian Kraemer
Die Rathäuser des Architekten Roland Ostertag
Bauten und Entwürfe 1957–1970
Forschungen und Berichte der Bau- und  
Kunstdenkmalpflege in Baden-Württemberg, Band 22

176 Seiten mit 156 teils farbigen Abbildungen
Hardcover, 21 x 30 cm 
€ 29,– [D] / ISBN 978-3-7995-2001-0

Roland Ostertag (1931–2018) zählte in den 1960er- und 1970er-Jahren zu den 
bedeutenden Architekten für öffentliche Gebäude. Seine Rathäuser bei­
spielsweise in Bad Friedrichshall oder Kaiserslautern sind bekannte Vertre­
ter dieses Bautyps, der einen Schwerpunkt seines Schaffens bildete. Ebenso 
bemerkenswert sind die nicht ausgeführten Entwürfe, die (nicht nur) in der 
Fachpresse große Aufmerksamkeit erhielten.
Charakteristisch für seine Bauten sind bis ins Detail gestaltete Sichtbeto­
noberflächen, die im Inneren mit Holzelementen kombiniert wurden. 
Ostertag besaß den Anspruch, mit den Rathäusern die Stadtzentren, die sich 
teilweise noch im Wiederaufbau befanden, aufzuwerten. Zahlreiche dieser 
Rathäuser sind inzwischen als Kulturdenkmale ausgewiesen und unterstrei­
chen damit diesen Anspruch.

NEU

Dank 
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mann, Iris Geiger-Messner, Felix Pilz und 
allen anderen (ehemaligen) Kollegen, die an 
der Umsetzung beteiligt waren. Nicht zuletzt 
danke ich der Eugen-Arnold-Stiftung der Uni-

versität Heidelberg für die finanzielle Unter-
stützung, die in den wirtschaftlich höchst unsi-
cheren Zeiten der Corona-Pandemie umso 
wertvoller war.

1  Roland Ostertag (links) 
am Modell des Rat - 
hauses Kaiserslautern, 
ca. 1962
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Ein neues Rathaus für Kaiserslautern 

71

oberen Abschluss des Hochhauses bilden eine 
Dachterrasse und die zurückversetzten obers-
ten Geschosse. Das bis auf einen schmalen, ho-
rizontalen Lichtschlitz geschlossene, beton-
sichtige Technikgeschoss kann als zeitgenössi-
sche Interpretation einer klassischen Attika 
gelesen werden (Abb. 46).

Im Gegensatz zum einheitlich gestalteten 
Hochhaus besitzt der Flachbau keine vorgefer-
tigte Vorhangfassade, sondern wurde in Ort-
beton ausgeführt. Prinzipiell ähneln die Fassa-
den des Flachbaus gestalterisch denen des 
Hochhauses. Wenn dahinter Büroräume lie-
gen, zeigen auch sie ein betoniertes Brüstungs-
band und Fensterbänder. Anders als die Brüs-
tungen des Hochhauses werden die des Flach-
baus unregelmäßig durch Fugen unterbrochen. 
An der Südwand des südlichen Flachbaus befin-
det sich der unscheinbare Haupteingang 
(Abb. 47). Im Bereich des Haupteingangs zum 
südlichen Vorplatz sind die Fassaden weitge-
hend verglast. Den Eingangsbereich markiert 
ein Vordach aus Sichtbeton. Das breit gelagerte 
Dach wird von einem massigen Sturz und 
schlankeren Seitenwänden gebildet. Oberhalb 
des Erdgeschosses halten horizontal verlau-
fende dunkle Lamellen direktes Licht und 
Hitze von der dahinterliegenden Eingangs-
halle ab.

Westlich davon befindet sich der große Sit-
zungssaal. Um dessen Bedeutung architekto-
nisch hervorzuheben, gestaltete Ostertag die 
Fassaden differenzierter als in den übrigen Be-
reichen. Die dem Vorplatz zugewandte Südfas-
sade wurde kleinteilig gegliedert. Eine ge-
schlossene Wandfläche bildet die südwestliche 
Ecke des Ratssaals. Horizontal verlaufende 
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Kloster Maulbronn  
UNESCO Welterbe

Matthias Untermann
Die Kirche des Zisterzienserklosters Maulbronn
Die Ostteile
Forschungen und Berichte der Bau- und  
Kunstdenkmalpflege in Baden-Württemberg, Band 20

3 Bände, 1206 Seiten mit zahlreichen, meist farbigen Abbildungen 
und 32 großformatigen Beilagen
Hardcover, 21 x 30 cm 
€ 130,– [D] / ISBN 978-3-7995-1985-4

Die Zisterzienserklosterkirche Maulbronn entstand zwischen ca. 1145 und ihrer Weihe 1178 in 
einem raschen, von ungewöhnlich vielen Planwechseln geprägten Bauverlauf. Das einzigartige 
originale Dachwerk, große Maßwerkfenster der Gotik und der monumentale hölzerne Dachrei­
ter von 1397 tragen zu ihrer hohen kunst- und bauhistorischen Bedeutung bei. Die große 
Madonna, gotische Wandmalereien und ein prächtiger Dreisitz sind von ihrer Ausstattung 
erhalten. Die aufwändige Restaurierung von 1998 bis 2004 gab Anlass zur eindringlichen Erfor­
schung des Ostbaus der Kirche und seiner Ausstattung.

Die ehemalige Stiftskirche St. Peter in Reichenau-Niederzell, eine der drei mittelalterlichen 
Sakralbauten der UNESCO-Welterbestätte »Klosterinsel Reichenau«, wurde 1970–1976 umfas­
send archäologisch untersucht. Überraschend kam hier eine monumentale Kirche der Karolin­
gerzeit zum Vorschein.
In zwei Forschungsprojekten wurden die Grabungen und bedeutende Schrankenfragmente 
ausgewertet und überregional eingeordnet. Ergänzende Beiträge behandeln die Geschichte der 
Kirche, die Bauhölzer der romanischen Stiftskirche und die erhaltenen Grabinschriften sowie 
neue Methoden der Dokumentation und der zerstörungsfreien Holzdatierung.

UNESCO-Welterbestätte  
»Klosterinsel Reichenau«

Sandra Kriszt / Romina Schiavone
St. Peter in Reichenau-Niederzell
Die Baugeschichte der Stiftskirche und die  
karolingerzeitliche Bauskulptur der Reichenau
Forschungen und Berichte der Bau- und Kunstdenkmalpflege  
in Baden-Württemberg, Band 21

688 Seiten mit 1359 teils farbigen Abbildungen sowie 
fünf großformatigen Planbeilagen
Hardcover, 21 x 30 cm
€ 89,– [D] / ISBN 978-3-7995-1986-1

NEU
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Kulturdenkmale erzählen Ge­
schichten

Erforschen und Erhalten
Jahresbericht der Bau- und Kunstdenkmalpflege in Baden-Würt-
temberg 2023
Erforschen und Erhalten, Band 6

248 Seiten, durchgehend, meist farbig bebildert 	
Paperback, 21 x 29,5 cm
€ 28,– [D] / ISBN 978-3-7995-2041-6

Kulturdenkmale in Baden-Württemberg sind erstklassige Geschichtenerzäh­
ler. Die in diesem Band von Erforschen und Erhalten vorgestellten Beispiele 
unserer Arbeit berichten auf vielfältigste Weise vom Denkmale-Pflegen im 
Land. Die Bandbreite reicht vom ziemlich kleinen Myriameterstein am 
Rhein bis zu kompletten denkmalgeschützten Orts- und Stadtkernen. 
Aber: »Es geht nicht einfach darum, auf den Zug der Geschichte zu sprin­
gen, man muss auch wissen, wohin die Reise geht«, so äußerte sich die fran­
zösische Politikerin Edith Cresson einmal. Tatsächlich müssen wir Denk­
malpflegerinnen und Denkmalpfleger tagtäglich wissen und spüren, wohin 
die Reise für ein Kulturdenkmal gehen kann – eine Reise, die weiterhin die 
Geschichte erfahrbar bleiben lässt.

NEU
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Auf den Spuren 
des Wassers
Die Stadt Balingen hat in ihrem über 700-jährigen Bestehen einiges 
erlebt. Von Höhen und Tiefen vergangener Zeiten zeugen nicht 
zuletzt Denkmale mit Beziehung zu Wasser.

von Tabea Brandt

O B J E K T E :  Wasserturm, Schwefelbrunnen, Hoch-
wasserdenkmal Balingen
S T A N D O R T E :  Wasserturm: Schlossstraße 6, 
72336 Balingen; Schwefelbrunnen: bei Wilhelm-Kraut-
Straße 16, 72336 Balingen; Hochwasserdenkmal: 
Paulinenstraße, 72336 Balingen (Zollernalbkreis)
E I G E N T Ü M E R :  Stadt Balingen
M A S S N A H M E :  Sanierung Fach- und Dachtragwerk, 
Reinigung und Sanierung Kunststein, Reinigung und 
Konservierung Granitstein
B E T E I L I G T E :  Ingenieurwerkstatt Dieringer; 
Frank Eger, Dipl.-Restaurator

Balingen

05

W I E  F E U E R  U N D  W A S S E R    Wasser ist 
eine elementare Ressource – deshalb suchte die 
Menschheit schon immer die Nähe zu ihm. Siedlun-
gen entstanden an Flüssen, Seen und Quellen. So 
gründete im Jahre 1255 Graf Friedrich von Zollern-
Schalksburg die Stadt Balingen am Ufer der Eyach. 
Die Stadt war mit einer doppelten Mauer, vier Ecktür-
men und zwei Haupttoren mit Tortürmen befestigt. 
Trotz der Nähe zum Wasser ereigneten sich in den 
darauffolgenden Jahrhunderten immer wieder Brand-
katastrophen im Stadtgebiet – zuletzt zerstörte der 
große Brand im Jahr 1809 den größten Teil der Ge-
bäude. Nur im östlichen Stadtgebiet blieben einige 
Bauten erhalten, darunter der südöstliche Wehrturm, 
der sogenannte Wasserturm.

N A H  A M  W A S S E R  G E B A U T    Der mittel-
alterliche Wasserturm ist als steinerner Rundturm mit 
eingeschossigem Fachwerkaufbau sowie spitzem, 
mehrseitigem Zeltdach ausgebildet und markiert den 
südöstlichen Eckpunkt der historischen Stadtanlage. 
Dabei wird der Turmsockel von den Strömen der Stei-
nach und Eyach umspült, welcher Tatsache wohl die 
Bezeichnung als Wasserturm entstammt. Allein äußer-
liche Merkmale wie die verschiedenen Öffnungen las-
sen bereits Rückschlüsse auf seine vielfältige Nut-
zungsgeschichte als Teil der Verteidigungsanlage, Ka-
pelle, Untersuchungsgefängnis sowie zeitweilig als 
Stadtarchiv zu. Aktuell dient der Turm als Museum für 
Waagen und Gewichte. Spuren der Veränderung sind 
auch im Rahmen der unlängst erfolgten Erhaltungs-
maßnahme am Fach- und Dachwerk von 1483 zutage 
getreten, wobei das hölzerne Tragwerk offensichtlich 
bereits in der Vergangenheit verschiedenste Reparatu-
ren und Ertüchtigungen erfuhr. Trotz Begutachtung 
vor Maßnahmenbeginn wurde aufgrund der nutzungs-
bedingten Einbauten und standortbedingten er-
schwerten Zugänglichkeit das tatsächliche Schadens-◀1
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Im Himmel eines 
Ausnahmekünstlers
Die Basilika St. Martin und St. Oswald in Weingarten gilt als eine der 
größten barocken Kirchenbauten nördlich der Alpen. Ausmalung und 
Ausstattung stehen im Fokus einer umfangreichen Restaurierung.

von Dörthe Jakobs

O B J E K T :  Basilika St. Martin und St. Oswald 
S T A N D O R T :  Kirchplatz 1, 88250 Weingarten 
(Lkr. Ravensburg)
E I G E N T Ü M E R :  Land Baden-Württemberg
M A S S N A H M E :  Instandsetzung und Restaurierung 
der Klosterkirche und ihrer Ausstattung 
B E T E I L I G T E :  Moritz Köhler (VB-BW, Amt RV); 
Brigitta Hofer, Florian Wiener (AeDis); Restauratoren-
team: Peter Volkmer, Stefan Lochner, Stephan 
Bussmann, Christine Hitzler, Eva Höfele, Luise Schrei-
ber- Knaus, Susanne Kulzer, Karl Schweikert; Klima-
monitoring: MoCult, Harald Garrecht, Simone Reeb, 
Christian Renner

Weingarten

28

D I E  S T I F T S K I R C H E  D E R  E H E M A L I -
G E N  R E I C H S A B T E I    Die den Heiligen Mar-
tin von Tours und Oswald geweihte Basilika von 
Weingarten wird mit ihren enormen Ausmaßen von 
ca. 106 m Länge und einer Kuppelhöhe von ca. 67 m 
auch als das „schwäbische St. Peter“ bezeichnet. Die 
ehemalige Klosterkirche war Hauskloster und Grable-
ge der älteren, schwäbischen Welfenlinie und ist seit 
1094 im Besitz einer Heilig-Blut-Reliquie.
1715 veranlasste Abt Hyller (reg. 1697–1730) den Ab-
riss der romanischen Kirche und einen Neubau zu Eh-
ren der Heilig-Blut-Reliquie. Dem Ausgabenbuch des 
Abtes verdanken wir zahlreiche Informationen, ver-
zeichnet er hier doch auch alle Kosten für den Neubau 
der Kirche.

B A U A B S C H N I T T E  2 0 2 2 – 2 7    Vor zwanzig 
Jahren befasste sich ein interdisziplinäres Projekt mit 
der Tambourkuppel der Basilika. Von 2022 bis 2027 

sind nun in mehreren Bauabschnitten Langhaus, 
Querhaus und Chor der Basilika im Fokus der Innen- 
und Außeninstandsetzung. Gewaltige Gerüstaufbau-
ten lassen den Umfang dieser Bauaufgabe mit Gewöl-
bemalereien, Stuckarbeiten und der Ausstattung des 
Innenraums mit Altären und prachtvoll geschmiedeten 
Metallgittern erahnen, von den Außenmaßnahmen, 
den Arbeiten am Dach, an der Elektrik und vielem 
mehr ganz zu schweigen.

D E R  A U S N A H M E K Ü N S T L E R  C O S M A S 
D A M I A N  A S A M    Unter allen bedeutenden 
Kunstwerken in der Basilika ragen die Gewölbe- und 
die Kuppelausmalung hervor. Ein Himmel voller Fi-
guren, ein ausgeklügeltes ikonografisches Programm, 
ein Kunstwerk der besonderen Art: geschaffen von ei-
nem selbstbewussten Freskanten, der sein Selbstport-
rät in der Kuppelausmalung direkt neben die thronen-
de Personifikation der Kirche platziert. 1686 in eine 

122 Erforschen und Erhalten
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Künstlerfamilie geboren, bewirbt sich der 31-Jährige 
1717 in Weingarten bei Abt Hyller um die Ausmalung 
– zu einem Zeitpunkt, als man mit der gewaltigen 
Kuppelkonstruktion beschäftigt war. Als Asam am 
3. Oktober 1718 den Vertrag unterschrieb, in dem er 
versprach, dass „die Couleuren seiner Mahlerey dauer-
hafft“ sein werden, hatte er bereits ein Probebild im 
Chor und zwei Hauptgewölbe im Schiff gemalt. Bis 
zur Schlussabrechnung 1720 (!) vollendete Asam zwei 
weitere Hauptgewölbe, 36 kleinere Gemälde über den 
Emporen, die 400 Quadratmeter große Fläche der 
Kuppel und acht Zwickelbilder mit Evangelisten und 
Kirchenvätern. Vermutlich wird er für die Vorberei-
tung der Putzflächen und für das Mahlen der Farben 
Helfer gehabt haben. Aber die sicher ausgeführten 
Vorzeichnungen und Ritzungen lassen ohne Frage sei-
ne virtuose Handschrift erkennen.

E I N  H I M M E L  V O L L E R  F I G U R E N    Steht 
man auf dem Gerüst unmittelbar unter den grandiosen 
Figuren Cosmas Damian Asams, ist der Eindruck ge-
waltig. Was aus der Entfernung perspektivisch einem 
klaren System einer sich in den Himmel öffnenden Ar-
chitektur und einer hierarchischen Anordnung von 

Figuren folgt – besonders deutlich in der „Glorie des 
Hl. Benedikt“ –, überwältigt aus der Nähe mit einem 
facettenreichen Farbspektrum und einem präzisen und 
sicheren Pinselduktus. Hier zeigt sich ein Ausnahme-
künstler, der in einer unglaublichen Geschwindigkeit 
und Perfektion gearbeitet haben muss.

W I E  „ D A U E R H A F F T “  S I N D  D I E  F A R -
B E N ?    Cosmas Damian Asam hat seine Malerei „al 
fresco“ ausgeführt, das heißt, er hat die Farben in den 
frisch aufgetragenen Mörtel gemalt. Man spricht von 
sogenannten „Tagewerken“ oder „Arbeitsportionen“. 
Für die Bildanlage sind Konstruktionshilfen nachge-
wiesen, Vorzeichnungen mit Kohlestiften, Ritzungen 
mit Griffel und Zieheisen. Die Farben wurden mal 
pastos, mal lasierend aufgetragen. Fingerabdrücke in 
der Malerei lassen erkennen, dass der Künstler auch 
mal einen Finger benutzte, um pastose Partien flach-
zudrücken. Putzaufbau, Maltechnik und die verwen-
deten Farben sind sehr dauerhaft und Asam hat dies zu 
Recht gegenüber seinem Auftraggeber bekräftigt. Wa-
rum gibt es nun trotzdem Schäden an den Malereien 
und was sind die Ursachen?

1
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Kunst der Illusion

Jochen Ansel / Dieter Büchner (Hg.)
Theatermalerei um 1900
Die Bühnendekorationen des Stuttgarter Hoftheatermalers 
Wilhelm Plappert für das Konzerthaus in Ravensburg
Arbeitshefte - Landesamt für Denkmalpflege  
im Regierungspräsidium Stuttgart, Band 48

396 Seiten mit 490 meist farbigen Abbildungen
Paperback, 21 x 30 cm
€ 36,– [D] / ISBN 978-3-7995-2077-5

Im 1897 erbauten Konzerthaus in Ravensburg hat sich der deutschlandweit 
umfangreichste Bestand an historischen Bühnendekorationen erhalten. Die 
322 Prospekte, Soffitten, Kulissen und Versatzstücke zeigen ebenso stim­
mungsvoll wie naturalistisch gemalte Architekturen, Interieurs oder Land­
schaften und können teils gewandelt oder illuminiert werden. 
Die Ravensburger Bühnendekorationen, die in einem mehrjährigen Projekt 
dokumentiert und konserviert wurden, sind so nicht nur ein einzigartiges 
Zeugnis des illusionistischen Theaters des Späthistorismus, sondern bringen 
auch ein verloren geglaubtes Kapitel Stuttgarter Theatergeschichte zurück.

Türen sind unverzichtbare Ausstattungselemente von Gebäuden. Und obwohl 
sie eine bestimmte Funktion besitzen, wurden sie dennoch nicht rein funktio­
nal gestaltet. Der vorliegende Band gibt einen Einblick in die Entwicklung von 
mittelalterlichen Türen, Schlössern und Beschlägen vom 13. bis ins frühe 16. 
Jahrhundert und stellt herausragende Beispiele ornamental verzierter Türen 
sowie teils auch solche mit figürlicher Bemalung aus dieser Zeit vor. 

Funktion und Kunst

Rolf-Dieter Blumer / Claudia Gerner-Beuerle (Hg.)
Bohlentüren und Eisenkunst des Mittelalters
Arbeitshefte - Landesamt für Denkmalpflege im Regierungs-
präsidium Stuttgart, Band 46

208 Seiten mit 314 farbigen Abbildungen
Paperback, 21 x 30 cm
€ 28,– [D] / ISBN 978-3-7995-2000-3

NEU

NEU
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Kommission für geschichtliche  
Landeskunde in Baden-Württemberg

Christiane Kuller / Joachim Scholtyseck / Edgar Wolfrum (Hg.)
Zwischen regionaler Selbstbehauptung und »Verreichlichung«
Beiträge zu Machtverhältnissen und Verwaltungskultur in den  
badischen und württembergischen Landesministerien in der Zeit  
des Nationalsozialismus
Veröffentlichungen der Kommission für  
geschichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg
Reihe B: Forschungen, Band 234

592 Seiten mit 4 Abbildungen und Grafiken, 6 Tabellen sowie 1 Farbtafel
Hardcover, 16 x 24 cm
€ 48,– [D] / ISBN 978-3-7995-9593-3

Der abschließende zweite Band des Forschungsprojekts »Geschichte der Landesministerien 
in Baden und Württemberg in der Zeit des Nationalsozialismus« beinhaltet Fallstudien, die 
die Handlungsspielräume und Funktionsweisen der beiden Länderverwaltungen systema­
tisch und ressortübergreifend während der NS-Herrschaft beleuchten: Konflikt und Koopera­
tion mit der Reichsebene im Prozess der »Verreichlichung«; Probleme ausgewählter Politik­
felder wie der Hochschul- oder der Kulturpolitik; die Beteiligung der Landesministerien an 
den NS-Verbrechen sowie schließlich Fragen der Entnazifizierung, Wiedergutmachung oder 
der Nachkriegskarrieren der in der NS-Zeit tätigen Beamten.

Regina Keyler (Hg.)
Lebensbilder aus Baden-Württemberg XXVI
Lebensbilder aus Baden-Württemberg, Band 26

396 Seiten mit 13 Abbildungen
Leineneinband mit Schutzumschlag, 16 x 24 cm
€ 25,– [D] / ISBN 978-3-7995-9590-2

Der 26. Band der »Lebensbilder aus Baden-Württemberg« widmet sich 13 Persönlichkeiten 
vom 17. bis ins 20. Jahrhundert, die – durch Geburt oder Wirken – Bezug zum heutigen 
Baden-Württemberg hatten, denen aber häufig noch keine eigenständige Biographie gewid­
met wurde. Die Form der »Lebensbilder« ermöglicht es einem breiten Publikum, über span­
nende Biographien einen Zugang zur Landesgeschichte zu bekommen, und regen zur weiter­
führenden Lektüre an. Insgesamt umfasst die Reihe inzwischen 630 Lebensbilder, die in 
einem Gesamtverzeichnis am Ende des Bandes nachgewiesen sind.

NEU
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Weitere Veröffentlichungen der Kommission 
für geschichtliche Landeskunde:

Senta Herkle / Sabine Holtz / Sylvia Schraut (Hg.)
Umkämpfte Erinnerungen im deutschen Südwesten
Reihe B: Forschungen, Band 236

264 Seiten mit 24 teils farbigen Abbildungen
Hardcover, 16 x 24 cm
€ 28,– [D] / ISBN 978-3-7995-9601-5

Das Thema Erinnerung hat in der aktuellen gesellschaftlichen 
Debatte Konjunktur. Im vorliegenden Band nähern sich die Autoren 
dem Phänomen in unterschiedlichen thematischen Schwerpunkten an und geben dabei einen 
aktuellen Überblick über den Stand der Forschung zur Erinnerungskultur und den Erinne­
rungskämpfen im deutschen Südwesten.

Andreas Flurschütz da Cruz / Maria Magdalena Rückert (Bearbeitung)
Eine Reise in fünf Sprachen
Die Kavalierstour des Reichsfreiherrn Ferdinand Geizkofler und seines 
Reisehofmeisters Dominicus Orth von 1611 bis 1613. Edition und Kommentar
Reihe A: Quellen, Band 66

394 Seiten mit 10 Abbildungen und einer doppelseitigen Karte
Hardcover, 16 x 24 cm
€ 38,– [D] / ISBN 978-3-7995-9594-0

Nach ausgedehnten Bildungsreisen nach Frankreich und Italien unter­
nahm Ferdinand Geizkofler, der Sohn des ehemaligen Reichspfennig­
meisters Zacharias Geizkofler, eine weitere Reise, die ihn über den Niederrhein und die Gene­
ralstaaten nach England, Schottland und in die spanischen Niederlande führte. Die dichte Kor­
respondenz zwischen Vater und Sohn gibt Einblicke in die Gepflogenheiten an den besuchten 
Höfen sowie in die Bildungs- und Alltagsgeschichte des Reisens in der frühen Neuzeit.

Hermann Grees (Bearbeitung) / Andre Gutmann (Einleitung)
Das Salbuch der Herrschaft Helfenstein  
in Besitz der Reichsstadt Ulm (1415–1424)
Reihe A: Quellen, Band 65

328 Seiten mit 15 Abbildungen und einer Karte
Hardcover, 16 x 24 cm 
€ 32,– [D] / ISBN 978-3-7995-9591-9

Ulm gehört zu den wenigen süddeutschen Reichsstädten, die bereits 
im Spätmittelalter ein bedeutendes Territorium aufbauen konnten. In 
den Jahren 1415 und 1416 fertigte die Ulmer Stadtkanzlei ein umfang­

reiches Verzeichnis der Bestandteile dieser Herrschaft an, das »Salbuch der Herrschaft Helfen­
stein«, das eine herausragende Quelle der siedlungs- und sozialgeschichtlichen Erforschung der 
östlichen Schwäbischen Alb darstellt.

NEU

NEU

NEU
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Der Bodensee und seine Umgebung

Jürgen Klöckler (Schriftleiter)
Schriften des Vereins für Geschichte des Bodensees und  
seiner Umgebung
Schriften des Vereins für Geschichte des Bodensees und  
seiner Umgebung, Band 142 (2024)

316 Seiten mit 92 überwiegend farbigen Abbildungen
Hardcover, 17 x 24 cm
€ 19,90 [D] / ISBN 978-3-7995-1731-7

Themen des aktuellen Bandes: u. a. ein Aufsatz zu der einstmals den Insel­
zugang der Reichenau sichernden Burg Schopflen; ein Beitrag über einen 
wohlhabenden, spätmittelalterlichen Konstanzer Fernhändler sowie die 
Häusergeschichte in der Altstadt. Der Thurgau ist mit einem Beitrag zur 
Adelsfamilie von Helmsdorf vertreten, während die St. Galler Geschichte 
unter Fürstabt Bernhard Müller im frühen 17. Jahrhundert thematisiert 
wird. Außerdem zwei zeitgeschichtliche Beiträge zu einem Sprengstoff­
schmuggel 1934 auf dem Bodensee in Richtung Vorarlberg und zu einem 
britischen Luftangriff auf Liggeringen im Juni 1943.

Württembergische Landesgeschichte

Peter Rückert (Bearb.)
Zeitschrift für Württembergische Landesgeschichte 
Zeitschrift für Württembergische Landesgeschichte 83. Jahrgang 2024
Herausgegeben von der Kommission für  
geschichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg und  
dem Württembergischen Geschichts- und Altertumsverein

644 Seiten mit 46 teils farbigen Abbildungen
Hardcover, 16 x 24 cm
€ 49,– [D] / ISBN 978-3-7995-9595-7

Die Vorgängerzeitschrift »Württembergische Viertelsjahreshefte für Lan­
desgeschichte« wurde seit 1881 zunächst als Anhang zu den ab 1818 erschei­
nenden renommierten »Württembergischen Jahrbüchern für Statistik und 
Landeskunde« herausgegeben. 1937 neu gestaltet und umbenannt widmet 
sich die Zeitschrift als anerkanntes wissenschaftliches Diskussionsforum 
der Geschichte des Landesteils Württemberg, seit 1945 unter Einschluss 
auch von Hohenzollern.

NEU

NEU
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